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Allgemeine Chronik

Aussenpolitik

Beziehungen zu internationalen Organisationen

En mai, la Suisse a participé pour la première fois en tant que membre à part entière au
troisième sommet des pays francophones de Dakar (Sénégal). Auparavant simple
observateur, ce changement d'attitude est à rechercher dans les volontés conjuguées
de René Felber et Jean-Pascal Delamuraz ainsi que dans les expériences retirées des
deux premières rencontres. Dans sa déclaration liminaire, Klaus Jacobi – secrétaire
d'Etat au DFAE et chef de la délégation suisse – a néanmoins spécifié que la Suisse se
réservait la possibilité de ne pas prendre part aux débats et résolutions de nature
politique. Les Chambres ont accepté d'accorder un statut officiel à la section suisse de
l'Association internationale des parlementaires de langue française. De cette façon, elle
bénéficiera d'un minimum d'infrastructures, ce qui lui permettra de revaloriser son
rôle. 1

INTERNATIONALE BEZIEHUNGEN
DATUM: 23.06.1989
BRIGITTE CARETTI

En février, le Conseil fédéral a présenté son message relatif à la planification et à
l’organisation du XIIIème Sommet de la francophonie à Montreux devant se dérouler
en octobre de l’année sous revue et réunissant les représentants de 70 pays. Le Conseil
fédéral a estimé que l’organisation de ce sommet permettrait d’affirmer la capacité
helvétique à accueillir des conférences internationales de haut niveau et aurait un
impact positif sur l’image de la Suisse en donnant un signal fort d’ouverture au monde.
Il a également considéré que la Francophonie constitue un cadre d’influence
indispensable au succès de la Suisse sur le plan international. En effet, plus d’un tiers
des Etats membres de l’ONU y sont présents. Le gouvernement requiert donc un crédit
de 35 millions de francs pour l’organisation de ce sommet et sollicite l’engagement d’un
maximum de 6500 soldats en soutien aux autorités civiles.

Au Conseil national, les députés ont rejeté par 134 voix contre 31 une proposition de
non entrée en matière Schwander (udc, SZ) estimant que les coûts du sommet doivent
être attribués au budget ordinaire du DFAE. Lors de la discussion, le débat s’est focalisé
sur le budget. Il a été qualifié d’imprécis et d’excessif. Les députés ont adopté à
l’unanimité une proposition Thomas Müller (pdc, SG) visant à limiter à 30 millions de
francs le montant total des coûts à la charge de la Confédération. Ils ont par contre
rejeté par 96 voix contre 69 une proposition de la CPE-CN de compenser 10 millions de
francs sur le budget ordinaire du DFAE. Au vote, le projet a été adopté par 127 voix
contre 32. Seule une majorité alémanique de l’UDC s’y est opposée. Au Conseil des
Etats, les sénateurs ont également refusé par 25 voix contre 8 de compenser 10 millions
de francs sur le budget ordinaire du DFAE. Au vote sur l’ensemble le projet a été adopté
à l’unanimité. 2

BUNDESRATSGESCHÄFT
DATUM: 08.03.2010
SÉBASTIEN SCHNYDER

En octobre, juste avant le sommet, les ministres des affaires étrangères francophones
se sont déplacés à Montreux. Il ont traité de la promotion de l’utilisation du français
dans les instances internationales, de la francophonie dans la gouvernance mondiale,
mais également des défis du développement durable, de la sécurité alimentaire, des
changements climatiques ainsi que de la langue français et de l’éducation dans un
monde globalisé. 3

INTERNATIONALE BEZIEHUNGEN
DATUM: 21.10.2010
SÉBASTIEN SCHNYDER

Die Schweiz hatte bis im Dezember 2011 den Vorsitz der Ministerkonferenz der
Frankophonie inne, welchen sie 2009 übernommen hatte. Anfang Dezember fand in
Paris die Ministerkonferenz der Frankophonie unter der Leitung von Bundespräsidentin
Calmy-Rey statt. Die aus den Mitglieds- und Beobachterstaaten angereisten Minister
debattierten unter anderem über die Demokratisierungsbewegungen im
nordafrikanischen Raum und Teilen des Nahen Ostens. Die Konferenz der Staats- und
Regierungschefs der Frankophonie wird noch bis im Herbst 2012 von der Schweiz
präsidiert. 4

INTERNATIONALE BEZIEHUNGEN
DATUM: 02.12.2011
ANITA KÄPPELI
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Zwischenstaatliche Beziehungen

Mitte November 2022 kündigte das EDA eine Reise von Bundespräsident Cassis nach
Malta mit einer anschliessenden Teilnahme am Frankophoniegipfel in Djerba an. Am 18.
November traf sich Bundespräsident Cassis mit dem maltesischen Aussenminister Ian
Borg, um sich mit ihm über die bilateralen Beziehungen und die nichtständigen Sitze
der beiden Länder im UNO-Sicherheitsrat zu unterhalten. Die beiden Kleinstaaten
hatten sich zum Ziel gesetzt, gemeinsam für die Eindämmung der Folgen des
Klimawandels als Konfliktursache und für die Förderung der Rolle der Frauen als
Friedensakteurinnen zu kämpfen. Darüber hinaus wurde die Zusammenarbeit im
digitalen Bereich gewürdigt. Die beiden Staaten hatten 2002 die DiploFoundation
gegründet, eine NGO in Genf, die kleine und mittlere Staaten im Bereich der digitalen
Diplomatie unterstützt. Anlässlich des 20-jährigen Jubiläums nahm Cassis am Summit
on Digital Diplomacy and Governance teil. Am Rande des Treffens unterzeichneten die
beiden Parteien das bilaterale Abkommen zur Umsetzung des zweiten Schweizer
Beitrags an ausgewählte EU-Mitgliedstaaten. 

Am Frankophoniegipfel im tunesischen Djerba nahmen rund 30 Staats- und
Regierungschefinnen und -chefs teil. Hauptthema des Gipfels war die Digitalisierung
und die Vielfalt des frankophonen Raums. Cassis betonte in seiner Rede die Bedeutung
neuer Technologien bei der Verbesserung öffentlicher Dienstleistungen und der
Lebensbedingungen armer Menschen. Die Frankophonie – die Gesamtheit der
französischsprachigen Länder – könne mithilfe der Digitalisierung einen wichtigen
Beitrag zur Umsetzung der Ziele der Agenda 2030 leisten, führte Cassis aus. Wie schon
beim Staatsbesuch in Malta, wurde über die Stärkung der Rolle von Frauen und
Jugendlichen in Friedens- und Entwicklungsprozessen gesprochen. Bundespräsident
Cassis ging dabei vor allem auf deren Eingliederung durch Bildung und Beschäftigung
ein und erwähnte diesbezüglich die Expertise der Schweiz in den Bereichen Bildung
und Berufsbildung, die diese auch in der internationalen Zusammenarbeit einbringe.
Der Bundespräsident warb an dem Anlass auch für das internationale Genf,
insbesondere dessen Vorreiterrolle im Bereich der digitalen Gouvernanz. 5

INTERNATIONALE BEZIEHUNGEN
DATUM: 20.11.2022
AMANDO AMMANN

Anfang November 2023 reiste Bundespräsident Berset nach Kanada, wo er auf den
kanadischen Premierminister traf und ein neues Filmabkommen unterzeichnete.
Mit Premierminister Justin Trudeau tauschte sich Alain Berset über die bilateralen
Beziehungen, die Frankophonie, die internationale Politik sowie über den UNO-
Sicherheitsrat aus. Das Filmabkommen zwischen der Schweiz und Kanada soll die
Koproduktionsbedingungen zwischen den beiden Ländern aktualisieren. Damit sollen
koproduzierte Filme, aber auch Serien einfacher finanziert und in den beiden Ländern
besser vertrieben werden können. 6

INTERNATIONALE BEZIEHUNGEN
DATUM: 02.11.2023
BERNADETTE FLÜCKIGER

Anfang November 2023 reiste Aussenminister Ignazio Cassis zu einem Arbeitsbesuch
nach Ghana und nahm anschliessend an der 44. Ministerkonferenz der Frankophonie
in Kamerun teil.
Der Arbeitsbesuch in Ghana, das ein Schwerpunktland der Strategie des Bundesrates
für Subsahara-Afrika 2021–2024 ist, fand in einer sehr freundschaftlichen Atmosphäre
statt, wie der Bundesrat in seiner Medienmitteilung erläuterte. Cassis ging auf die guten
und vielfältigen Beziehungen der Schweiz und Ghanas ein. In Ghanas Hauptstadt Accra
besuchte der Aussenminister eine Schokoladenfabrik, die im Rahmen der
wirtschaftlichen Zusammenarbeit durch die Schweiz unterstützt wird. Des Weiteren
sprach Cassis mit Staatspräsident Nana Addo Dankwa Akufo-Addo über die
Sicherheitslage in Westafrika und in der Sahelzone. Auch der Einsitz und die Prioritäten
der Schweiz und Ghanas im UNO-Sicherheitsrat waren Gesprächsthema. Ignazio Cassis
würdigte schliesslich die Zusammenarbeit in der Klimapolitik, wo die Schweiz und
Ghana im November 2020 ein Abkommen zur Anrechnung von CO2-
Reduktionsmassnahmen unterzeichnet hatten.
Am Frankophoniegipfel in Yaoundé, der Hauptstadt Kameruns, hob der Schweizer
Aussenminister die Bedeutung der multilateralen Zusammenarbeit bei der Umsetzung
der Programme der OIF hervor. Diese Programme sollen Frieden, Stabilität und die
nachhaltige Entwicklung im französischsprachigen Raum fördern. Schliesslich betonte
Cassis auch die Relevanz guter Regierungsführung als Voraussetzung für politische,
wirtschaftliche und soziale Entwicklung und wies auf die Rolle der neuen Technologien
bei der Stärkung von öffentlichen Dienstleistungen hin. 7

INTERNATIONALE BEZIEHUNGEN
DATUM: 03.11.2023
BERNADETTE FLÜCKIGER
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